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Hk. v 5 Mittwoch, dev 6 -Mai NE .

ProLestversammlung des Goethe -
Bundes.

8 . bl « erliv , 3 . Mm .
Ein gewähltes Damen - und Herrenpublikum füllte

heute Mittag den in der Lützowstraße 76 belegenen
Blüthner' schen Saal , in dem der Borstand des deutschen
Göthe-Bundes eine Protestversammlung einberufen hatte ,
um die Angriffe auf die Freiheit der Wissenschaft und
Kunst abzuwehren . Der Vorsitzende des deutschen
Göthebundes , Dr . Ludwig Fulda - Berlin , gab zunächst
seiner Freude Ausdruck über den zahlreichen Besuch und
ganz besonders, daß alle 14 Göthebünde , aus den Städten
Berlin, Breslau , Königsberg j . Pr . , Hannover , Mainz ,
Hamburg, Bremen , München , Stuttgart , Dresden , Kassel ,
Äeh Oldenburg und Delmenhorst durch Delegierte ver¬
treten waren . Alsdann wies Dr . Fulda darauf hin, daß
die Freiheit

' der Wissenschaft und Kunst wiederum arg
bedroht sei, sodaß alle Gebildeten die Verpflichtung ha¬
ben, sich zusammenzuscharen und den finstern Mächten zu-
Zurufen :

„ Hände weg" .
(Beifall) . Es sei ungemein bedauerlich , und ein trauriges
Zeichen der Zeit , daß über das , was wahre Wissenschaft
und Kunst sei, vielfach Polizei und Staatsanwaltschaft zu
entscheiden habe. In den Zeiten des Verkehrs könne
man wohl Denkern und Künstlern Schwierigkeiten berei¬
ten, man könne aber die Kunst und Wissenschaft nicht
auf die Dauer einengen . Wir leben in den Zeiten des
Auws und nichts in denen des Autodafes . (Stürmischer
Beifall ) . Im Mittelalter war man bemüht , Tageshelle in
Sächn einzufangen , um sie im Rathause zu verbreiten .
Dasselbe Schildbürgerstückchen möchten gewisse Leute noch
heute anwenden, um bezüglich aller Geistesfreiheit nach -
zuverbreiten . Wir müssen es offen aussprechen : „ Wir er¬
kennen lediglich das Kultusministerium an , das in un¬
serer Brust eine Stätte gefunden hat "

. (Stürm . Beifall ) .Der Göthe-Bund stehe aller politischen Parteitätigkeit fern ,die gegenwärtige Zeit erfordere aber dringend , die Schaff¬
ung einer Partei der Gebildeten . Der Gebildete trete nur
selten ins öffentliche Leben, er komme nur selten aus
seiner Studierstübe und Werkstatt heraus , daher die große
Einflußlosigkeit der Gebildeten in der Verteidigung der
Geistesfreiheit . In Preußen habe es einmal einen Kö-

vtg gegeben, der den Ausspruch tat, „in meinem Lande
kann jeder nach seiner Facon sesig werden"

. Etwas
weiteres verlange der Göthebund auch nicht. Wir neh¬
men diesen König als unseren Gesinnungsgenossen iu
Anspruch, wir sind , mithin nicht Revolutionäre , sondern
eher Rückschrittler. Wir wollen mit den Waffen des
Geistes Wissenschaft und Kunst verteidigen . (Stürmischer
Beifall ) .

Reichstagsabgeordneter Prof . Dr . Stengel - Greifs¬
wald : In hohem Maße sei die Freiheit der Universitäten
gefährdet . Ganz besonders auf dem Gebiete der Theo¬
logie versuche man has Dogma an Stelle der freien
Forschung zu setzen . Man verlange , daß die katholisch¬
theologischen Fakultäten sich dem Syllabus blindlings
Unterwerfen . Pflicht des Staates wäre es, hiergegen ein¬
zuschreiten und zum Mindesten alle diejenigen , die in den
katholischen Priesterseminaren vorgebildet seien , als Geist¬
liche nicht zuzulassen . Er sei weit entfernt , dem alten Kul¬
turkampf das Wort zu reden, der Staat habe aber die
Pflicht , sich gegen die Uebergriffe von Rom und auch von
protestantischer Seite zu wehren . (Stürm . Beifall ) .

Reichstagsabgeovdneter Dr . Naumann - Berlin
(mit stürmischem Beifall empfangen ) : Es sei ungemein be¬
dauerlich , daß es . einer Organisation der Gebildeten be¬
dürfe . Die Gebildeten hätten die Pflicht , dem Volke voran
zu gehen, die Gebildeten interessieren sich aber heute
vielmehr für eine Premiere oder ei« neues Musikstück als
für die großen politischen Angelegenheiten . Wenn die
Gebildeten am politischen Leben größeren Anteil .nähmen ,dann könnten Zustände , wie sie in Deutschland und ganz
besonders in Preußen zu beklagen seien , nicht Platz grei¬
fen. Man lege einen großen Wert auf höhere Sild -
ung , bei vielen Leuten beginne der gebildete Mensch , erst
beim Oberlehrer , für die Volksbildung habe man kein
Interesse . Im Gegenteil , seit 1906 sei die konfessionelle
Volksschule pflichtgemäß eingeführt . Bis zum 1 . April
1906 war wenigstens die Möglichkeit gegeben, Simultan¬
schulen zu errichten . Dem Volke müsse die Religion
erhalten werden, d . h . mit anderen Worten , in der Volks¬
schule müsse zunächst konfessioneller Religionsunterricht ge¬
lehrt werden . Auch wir wollen , daß dem Volke die Re¬
ligion , aber auch der Glaube an der freien Forschung , an
der freien Entwicklung der Menschheit erhalten werde.
Ein Student koste dem Staat jährlich im Durchschnitt
700 M , ein Gymnasiast 200 M , ein Volksschüler 47 M ,in Schlesien 39 M , in Posen 37 M . Und dabei sei doch

Polar-Eis.
Originalroman von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung .)
Dann fing er an , dem Kleinen seine Geschenke zu

Mgen und zu erklären , aber - Herbert hatte nur Augenfür sein Schiff, das ihm der Onkel haarklein erläutern
uwßte. Und als Bodo den Tisch aufmerksam über -
ünckte , merkte er, daß, Leonore den Brief , den der Vater
.einem Sohne geschrieben , mitgenommen hatte .
^ ^ hatte ein '

Gefühl der 'Freude , wie er es seit
-sahren nicht mehr empfunden hatte , und wahrend erMt dem kleinen Neffen plauderte , sein Schiff wieder und
AEder ch Bewegung setzte und ihm dabei von dem gro-
Wn Schiste erzählte , auf dem der Vater in weiter Ferne«M — merkte er kaum, daß mehr als eine Stunde ver-
Mg , bevor Leonore wiederkam.

Und als sie dann eintrat , scheinbar so ruhig , als
wäre nichts geschehen , da fragte er mit keiner Silbe ,Mdern zog sie voll heilerer Laune mit in das kind-
rche spiel , als sei sie nur wenige , Minuten fern gewesen ,«r brauchte auch nicht zu fragen .

l> ' klugen trugen unverkennbar die Spuren von
Winlrch vergossenen Tränen , nur die Zärtlichkeit , mitem gx den Kleinen liebkoste , hatte etwas so seltsamr̂vo ' es, wie er es noch nie an dieser sonst so gleich-

Ng ruhigen Frau bemerkt hatte .
. 2um Diner wurde Beate gebeten und war aufs höchste

Herbert ihr seine Herrlichkeiten zeigte, und"HEM sein Schiff , das der Papa ihm durch einen
geschickt hatte '

L,, . ^ Brief hatte er natürlich über dem herrlichen
Pulzenge bereits vergessen .

wurde überhaupt nicht erwähnt .
ein Bodo bei Tische in fröhlichster Stimmung
«rik?

" " i das Geburtstagskind ausgebracht hatte , er-w leonore ihr Glas und sagte mit fester Stimme :
taa ? .

"" s
.
" uch heute, gerade an Herberts Geburts¬

dock
' ^ '

-diejenigen denken , die heute fern von uns und
sanken in unserer Mitte sind . Auf glücklicheWMr wollen wir anstoben !"

„ Von ganzem Herzen !" rief Bodo , und die Gläser
klangen aneinander . „So Gott will , heute übers Jahr ."

Nachmittags reiste Bodo wieder fort , und auch Beate
mußte wieder nach! Hause, da der Oberförster nicht ganz
wohl war .

So blieb Leonore allein den Abend mit ihrem
Jungen , und das war ihr heute auch sehr erwünscht.

Sie fühlte sich müde und angegriffen , die Aufreg¬
ungen des Tages waren an ihr nicht spurlos vorüber¬
gegangen , und selten hatte sie sich so nach Ruhe gesehnt.

Als Gräfin Leonore den kleinen Herbert zu Bett
gebracht hatte , setzte sie sich Noch ein wenig an sein Lager .

In seinem langen , weißen Nachtkittelchen sah er
aus wie ein kleiner Engel , und als er die Hände faltete
und die Augen fromm zur Decke wandte , um halblaut
sein Vaterunser zu beten, hätte kein Maler einen ent¬
zückenderen Vorwurf finden können.'"Dann sagte die Mutter zu ihm : „ sind von Heuteab , mein Liebling , müßt du noch etwas ganz besonderesbeten !"

„ Was soll ich denn beten ? Sag mir 's !"
„ Komm, Herbert "

, antwortete Leonore leise , fast
flüsternd , als fürchtete sie, daß jemand sie hören könnte,
„lege dein Köpfchen m meinen Arm — so — und nun
sprich mir 's hübsch nach, daß du es nicht wieder vergißt :
„ Lieber Gott , nimm auch meinen lieben Papa , der mich
so lieb hat , in deinen Schutz , daß ihm kein Leid geschieht
und daß er froh und gesund wieder zu uns kommt !
Amen ! "

Ernst und verständig sprach es der Knabe nach . Leo¬
nore küßte noch einmal zärtlich den unschuldigen Mund
und zog sich in ihr 'Zimmer zurück .

Endlich war sie allein .
. Wie hatte sie sich danach gesehnt !

Sie loste ihr Haar , das heute den ganzen Tag über
so schwer gedrückt hatte , und atmete erleichtert auf , als
der leichte Schlafrock sie einhüllte .

Sie setzte die kleine Lampe mit dem rosigen Schirm
aus den Tisch vor das Sofa , schloß den Toilettenschrank
auf und nahm Roberts Brief heraus .

Dann setzte sie sich , den Kopf in die Hände gestützt ,
Md. lchij :

zu bedenken , daß die gebildeten Klassen , die ihre Söhne
das Gymnasium und die Universität besuchen lassen, viel¬
fach zu den Wohlhabenden gehören . Trotzdem habe er
gegen die 700 M für einen Studenten und 200 M für
einen Gymnasiasten nichts einzuwenden , nur die 47 M
für einen Volksschüler seien zu niedrig . Von gewisser
Seite werde noch gehöhnt : Der Volksschüler habe für
1 Mark in der Woche Bildung genug . (Beifall und Hei¬
terkeit) . Es sei dringend notwendig , daß die Gebildeten
aus ihrem Studierzimmer unters Volk gehen und mit
allem ihrem Einfluß und ihrer Macht für die Hebung
der Volksbildung Sorge tragen . (Stürm . Beifall ) . ,

Prof . Dr . Müther - Breslau betonte die Notwendig¬
keit, das Volk für die Kunst zu begeistern und ihm klar
zu machen, daß Nacktheiten, wie die Venus von Gor -
gone, bas sittliche Empfinden heben , aber sticht verletzen .
Es sei Pflicht des Göthebundes , gegen die Beschränkung
der Kunst seine Stimme zu erheben . (Lebh . Beifall ) .

Schriftsteller Otto Ernst - Hamburg suchte nach¬
zuweisen, daß die Schriften von Darwin , Häckel, Harnack,
Nietsche usw . den Lehren des Christentums nicht wider¬
sprechen . Das werde jeder liberale Mann einstHeu . Da¬
mit meine er nicht speziell die politischen Liberalen , es
gebe auch unter den Konservativen Liberale . Wenn in
einem Verein ein Opponent vorhanden sei, dann wähle
man ihn gewöhnlich in den Vorstand , weil man es für
besser halte , mit ihm Aug in Aug zu kämpfen . Es dürfte
sich deshalb empfehlen, auch Harnack und Haeckel ins
Kultusministerium zu berufen . Wenn man in PrÄißen
von Leuten Volksbildung verlange , dann weise man auf
die Halbbildung hin , man vergesst nur , daß die Halb¬
bildung deshalb Platz gegriffen habe, weil die wahre
Bildung dem Volke vorenthalten werde.

Schriftsteller Wilhelm Bölsche (Friedrichhagen bei
Berlin ) betonte die Notwendigkeit , den Geist Göthes , Schil¬
lers und Herders mehr als bisher unter dem Volke zuverbreiten . Es nrüsse überhaupt eine Hauptaufgabe des
Götebundes sein, alles aufzubieten , daß das Volk wahrer
Bildung zugeführt werde. (Beifall ) .

Geh. Justizrat Prof . Dr . von Liszt (Charlotten¬
burg ) , mit stürmischem Beifall begrüßt ) : Es sei zu be¬
dauern , daß es blos eine Gruppe von Intellektuellen gebe,der Göthebund müsse dafür wirken, daß das ganze deut¬
sche Volk zu den Intellektuellen gezählt werden könne.
Daß dies nicht der Fall fei, daß zwischen den Gebildeten
und Ungebildeten noch eine große Kluft bestehe , haben

„Mein teurer , mein einziger Sohn !
Vielleicht weile ich nicht mehr unter den Lebenden,

wenn Deine Mutter Dir am Geburtstagsmorgen das
Geschenk von mir übergibt , ein getreues Abbild des
Schiffes , auf dem ich — vor mir selber geflohen bin
in das ewige Schweigen der arktischen Eiswelt . Ich
will Dir , weil ich im nächsten Jahre nicht bei Dir sein
kann , wenn Du Deinen sechsten Geburtstag feierst, heute
schon Glück und Segen wünschen für Dein ferneres Le¬
ben . Werde ein ganzer Manu , mein lieber Junge und
mache dem Namen , den Du zu erben bestimmt bist,
Ehre . Und merke Dir eins , mein Liebling , grabe es
Dir in Dein junges Herz mit goldenem Griffel , und
laß es Dein erstes Gebot sein : Liebe Deine Mutter ,denn Du hast im Leben eine große Pflicht zu erfüllen .
Deine arme Mutter hat viel bitteres Leid erfahren
müssen, und deshalb hat der liebe Gott Dich auf die
Welt geschickt , damit Du mit Deiner Liebe für sie
all das Traurige reich belohnst. — Kränke Deine gute
Mutter nie mit einem rauhen Wort , denn ihre Seele ist
wie eine Blume , die Licht und Wärme gebraucht , da¬
mit sie gedeihen soll . Und wenn Du größer wirst, so
schließe Dich vor allen Menschen am engsten an Deine
Mutter , denn sie braucht die Liebe ihres Kindes nö¬
tiger , als Du ahnst, Umgib sie mit aller Zärtlich¬
keit , die Dein Herz nur zu empfinden vermag , denn
Deinetwegen hat sie ein Opfer gebracht , das Du ihr
nie im Leben lohnen kannst. Frage Deine Mutter
nicht nach mir , mein Herbert , denn wenn ich nick :
wiederkomme, von meiner Reise, so wird es ihr weh
tun , wenn Deine Fragen sie ar h erinnern . Aber
beU mit Deinen reinen Lippen , für Deinen Vater ,
daß oer liebe Gott ihm gnädig sein möge, wie sein
Geschick sich auch entscheidet .

Eine innere Stimme sagt mir , daß wir uns nie¬
mals Wiedersehen im Leben .

Darum segne ich Dich vü ' send , tausend Mal
und küsse zärtlich Deinen lieben Mund .

Gott schütze Dich und bewahr Dich im Leben vor¬
dem schwersten Menschenlos - einsam durch die Welt
zu gehen.

Lebe wohl ! Dein Dich innig liebender Vater .
"

i r (Fortsetzung folgt .)



di ? heutigen sozialen Einrichtungen verschuldet. Ter rö¬
mische und protestantische Klerikalismus habe noch eine

große Macht , der Staat zolle der Kirche ihren Tribut .
Wenn man wahre Geistesfrciheit erringen wolle, -dann
r.uisse sich eine Partei bilden aus allen Schichten der
Bevölkerung , die vor allen Dingen bestrebt sein müsse ,
polnische Macht zu erobern . Es müsse eine intensive
Geistesarbeit , eine Kleinarbeit in Presse , Parlament und
in Versammlungen geleistet werden . Vor einiger Zeit
seien vom Reichskanzler und den Staatssekretären die
Nvrabeln des Volkes zur Aufrechterhaltung des preußi¬
schen Klassenwählrechts aufgerufen worden . Wenn die
Gebildeten der Nation ohne Unterschied des Standes , der
Konfession und des Berufes einmütig zusammenstehen,
dann werde es ihnen gelingen , die politische Macht zu er¬
obern und für wahre Volksrechte, Geistesfreiheit , für volle
Freiheit der Kunst und Wissenschaft mit Erfolg den
Kampf zu führen . (Stürm . Beifall ) .

Der Vorsitzende der Deutschen Göthebünde , Pros . Dr .
Gerhard Helmers - Bremen , sprach seine Freude uns
über den schönen Verlauf der Versammlung . Alsdann
gelangte folgende

Erklärung
einstimmig zur Annahme : Die Versammlung des deut¬
schen Göthebundes vom 3 . Mai 1908 spricht unter dem
Eindruck der von berufenen Rednern geschilderten Gefah¬
ren und Schädigungen , die die Freiheit der Wissenschaft
und Kunst im Gebiete deutscher Zunge ausgefetzt ist, ihr
Bedauern darüber aus , daß solchen Angriffen und Ein¬
engungen bisher von Seiten der "

Betroffenen ein aus¬
reichender Widerstand ' entgegengesetzt worden ist . Sie
erheben Protest gegen alle öffentlichen und heimlichen
Versuche, der Erforschung der Wissenschaft und
künstlichem Schaffen Fesseln anlegen zu wollen . Sie rich¬
ten als echte Freunde der Kunst und Wissenschaft die
dringende Aufforderung an den Göthebund , durch Auf¬
klärung der Volksmassen und durch Einwirkung auf
Legislative und Verwaltung in seinem Kampfe die Frei¬
heit deutschen Geisteslebens zu unterstützen.

"

Deutscher Reichstag .
Berlin , 4. Mai. Nach Erledigung von Rechnungs-

sachen begann der Reichstag die Beratung des Gesetz¬
entwurfs betr . die O st m a r k e n z u l a g e . Es handelt
flich um Zulagen an Beamte die in der Ostmark tätig
find im Gesamtbetrag von 1048 358 M . Die Block¬
parteien erklärten ihre Zustimmung zu her Vorlage .
Tie Polen und Sozialdeinokraten bekämpfen die Vorlage ,
in der sie ein weiteres Glied in der Bekämpfung der
Polenpolitik sehen . Die zweite Lesung wird ohne Kom¬
missionsberatung im Plenum stattfinden .

Es folgt die zweite Lesung der Maß - und Ge¬
wi ch t s o rd nu n g . Tie KK 1 —5 werden ohne Debatte
angenommen . Tie KZ 6 —9 werden in der Diskussion
verbunden .

Engelen (Ztr . ) spricht sich gegen den Antrag
Ulbrvht und Genossen aus , der die Nacheichung der
Förderwagen verlangt , soweit sie zur Ermittlung des
-Arbeitslohnes dienen.

v . Kaphengst (kons. ) befürwortet einen Abänder¬
ungsantrag zu K 9 , wonach Bier nur in geeichten Ge¬
fäßen überliefert werden darf .

Sachse (Soz . ) hält es für eine Ungerechtigkeit, daß
nur im öffentlichen Verkehr mit geeichten Maßen und
Gewichten gearbeitet werde, nicht aber auch in der Land¬
wirtschaft usw . Seine Partei wünsche dringend das
Wort „öffentlich " gemäß der ursprünglichen Regier¬
ungsvorlage . Ter Redner empfiehlt den Antrag Albrecht
betr . die Einführung von Halbpfund - und Viertelpfund¬
gewichten.

Doormann ( freist Vgg .) erklärt , was die Eichung
der Fördergefäße anlange , so glaube seine Partei eben¬
falls auf eine Nacheichung perzichten zu müssen , so
wünschenswert sie auch sei .

Geh. Bergrat Meißner bittet namens der preußi¬
schen Bergverwaltung um Ablehnung der Anträge Al¬
brecht betreffs der Förderwagen und der Fördergefäße .
Das Verlangen der Nacheichung sei tatsächlich unaus¬
führbar . Eine Unzahl von Beamten wäre für diese
Eichungen erforderlich . Wenn Unregelmäßigkeiten auf
den preußischen Gruben vorgekommen seien , so seien es
nur formale Verstöße gewesen . Die Anträge Albrecht
würden keineswegs eine Verbesserung der Lage der Ar¬
beiter , wohl aber eine außerordentliche Erhöhung der
Selbstkosten bedeuten, die eine Erhöhung der Kohlenpreise
im Gefolge haben würde.

v . Gamp (Reichsp . ) schließt sich diesen Ausführ -
üngen an .

Neuner (natl .) : Das Verlangen der Sozialdemo¬
kraten , daß auch im Hausgebrauch nur geeichte Maße
zu verwenden seien, gehe einerseits zu weit, andererseits
sei es , wenn es sich dabei um eine Bemessung von Leist¬
ungen handle , bereits im Gesetz vorgesehen.

Direktor im Reichsamt des Innern Jonquieres
erkennt an , daß die - Kommissionsfassung ohne das Wort
„ öffentliche " gegenüber der früheren Regierungsvor¬
lage eine Verbesserung bedeute. Die Annahme des An¬
trags Albrecht für die Nacheichung würde das Zustande¬
kommen des Gesetzes gefährden . Der Antrag Kaphengst
würde den Flaschenhandel in Bier außerordentlich ver¬
teuern . Tie Regierung halte den Vorschlag nicht für
durchführbar in der Richtung des Antrags Reefe, der
die Fässer für Wein-, Obstwein- und Bierverkauf nicht
als Körpermaße im Sinne der Vorlage ansehen wolle.
Tie Regierung werde selbstverständlich Vorkehrungen
' reffen.

Hierauf ' wurden die KK 6— 14 nach der Vorlage an¬
genommen . Tie Debatte über die KK 15 , 18 und 23
Abst l betr . die Befugnisse der Eichämter wird gemein-
schastlick geführt .
^ - Mo (natl . ) begründet Inen Antrag , der die
Ltadte , deren Eichämter verstaatlicht werden, entschädi¬
gen will .

° ^ einen Antrag , die kommunalen
Eichämter rmt den paatln ?,en gleichzustellen

Staatssekretär v . B e t hm ann - H ollweg - Die
, Eichung als obrigkeitlicher Akt fei nicht dazu bestimmt

den Gemeinden Ueberschüssc abznwerfen . Wo es doch der
Fall sei , könne von einer E n t s ch ä d i g u n g s p f l i ch t
des Staates keine Rede sein . Beide Anträge seien
für die Regierung unannehmbar . Es genüge, daß das In¬
krafttreten des Gesetzes auf den 1 . Jan . 1912 angesetzt sei .
Mit der Präventivnacheichung würden die jetzige, ! Nebel -
stünde beseitigt, die zu zahlreichen Polizeistrafen geführt
hätten . Ferner werde die Freizügigkeit der Maßgcräte
im ganzen Reiche gewährleistet .

v . G a m p (Reichsp . ) schließt sich dem in allen Punk¬
ten an .

Nach weiterer unerheblicher Debatte werden die
KK 15 — 25 nach der Vorlage angenommen , ebenso
der Rest des Gesetzes .

Es folgt die zweite Beratung der Teuerungs¬
zulagen . Hiezu liegt eine Kommissionsresolution vor ,
wonach die in Reichsbetrieben beschäftigten Arbeiter und
Handwerker im Laufe des Rechnungsjahres Zulagen er¬
halten sollen.

Erzberger ( Ztr . ) protestiert dagegen» daß von
seilen der Regierungsvertreter allen Abänderungsanträgcn
in der Kommission ein „Unannehmbar !" entgegenge¬
halten worden sei .

Staatssekretär Sydow : Wäre einer der vielen An¬
träge angenommen worden , so würde es schwer gewesen
sein, zu den anderen Stellung zu nehmen . Die Regier¬
ung sei von dem Gesichtspunkt geleitet gewesen , die Be¬
amten nicht schlechter zu stellen als im Vorjahre . Da
man jetzt schon mit 23 Millionen ungedeckter Ma -
triku 1 arbeiträge zu rechnen haLry. -würden . Piche-
eine noch größere Summe erreicht haben . Er habe die
Anträge sachlich eingehend begründet .

Beck - Heidelberg (natl . ) : Man konnte nicht die ganze
Vorlage scheitern lassen . Deshalb mußten viele Wünsche
zurückgestellt werden . -

Nach weiterer Debatte , in deren Verlauf Staats¬
sekretär Sydow erklärt , die Aufbesserung der im Ver¬
tragsverhältnis stehenden Angestellten sei nicht erst durch
die Resolution des Reichstags verursacht , sondern sei vor-
genvmmen worden zu einer Zeit , in der von der Be-
amtenbesoldungsrevifion noch keine Rede gewesen sei ,
wird die . Vorlage angenommen .

Um 7HH Uhr vertagt sich das Haus auf morgen
vormittag 11 Uhr (internationales Abkommen betr . Nacht¬
arbeit , gewerbliche Arbeiterinnen in der Phosphorver¬
arbeitung , Tampfersubvention , Ostmarkenzulage mit na¬
mentlicher Abstimmung , Tierhalterparagraph , Fortsetzung
des Gehalts für Handlungsgehilfen in Krankheitsfällen ) .

Rundschau .
Landesversammlung

der Deutschen Bolkspartei Payerns .
Nürnberg , 3 . Mai . An der außerordentlichen

Landesversammlung der Deuts chen Volks¬
partei in Bayern nahmen 150 Delegierte teil . Die
Beratung über die Stellungnahme zur Reichspolitik,
die .Haltung der Reichstagsfraktion und die Gesamtorga¬
nisation der Deutschen Volkspartei dauerte fünf Stun¬
den . Referenten waren Redakteur Stelzner - Nürn¬
berg, Rechtsanwalt Rieth - Aschaffenburg und Land-
tagsabg . Prof . Q ui d d e - München . Es wurde mit gro¬
ßer Mehrheit folgende Resolution angenommen :

Tie bayerische Landesversammlung der Deutschen
Volkspartei muß die Stellungnahme der Mehrheit der
Reichstagsfraktion zum Sprachenparagra¬
ph e n des Vereinsgesetzes, der mit einem Grundsatz der De¬
mokratie in offenbarem Widerspruch steht , mißbilli¬
gen . Sie lehnt jede Mitverantwortung für diese Po¬
litik ab und erwartet , daß die Reichstagsfraktion in Zu¬
kunft bei Fragen von so tiefeinschneidender prinzipieller
Bedeutung nicht endgültig Stellung nehme, ohne sich
vorher mit den Organisationen der Partei in Verbind¬
ung gesetzt zu haben.

Der Nürnberger Antrag aflf Austritt aus der Par¬
tei war vorher zurückgezogen worden .

* * *

Die Lage der sozialdemokratischen
Jugendorganisationen .

Eine aus allen Teilen Deutschlands beschickte außer¬
ordentliche Generalversammlung des sozialdemo¬
kratischen Verbandes der jungen Arbeiter und
Arbeiterinnen Deutschlands , die am Sonntag
in Darmstadt

'stattsand , beriet über die durch das
neue Reichsvereinsgesetz geschaffene Lage der Jugendor¬
ganisationen . Vertreten waren 38 Orte mit 51 Dele¬
gierten .. Als Vertreter des sozialdemokratischen Partei¬
vorstandes nahm an den Verhandlungen teil Müller -
Berlin , als Vertreter der Wahlkommission der Gewerk¬
schaften Abg . Robert Schmidt - Berlin . Abg . Dr .
Frank - Mannheim begründete in längerer Rede eine
Resolution , die sich dahin ausspricht , den Verband Tn
seiner jetzigen Form aufzulösen und an allen Orten Agi¬
tationskomitees aus über 18 Jahre alten Genossen zu
bilden, die für die Verbreitung oes Verbandsorganes
der jungen Garde zu sorgen und in Verbindung mit den
örtlichen Partei - und Gewerkschaftsorganisationen die Agi¬
tation unter der Arbeiterjugend zu betreiben haben . Die
bisher bestehenden Ortsvereine sind , wo es möglich ist,
in unpolitische Bildungsvereine umzuwanoeln . Die Agi¬
tationskomitees haben dafür einzutreten , daß überall die
Gewerkschaftskartelle Lehrlingsschutzkommissionen bilden .
Die Resolution wurde mit 17 gegen 6 Stimmen ange¬
nommen .

General Dürr P.
Budapest , 3 . Mai . General Türr ist heute

früh gestorben . (Stephan Türr war am 10 . August
1825 in Baja (Ungarn ) geboren , 1842 trat er in die unga¬
rische Armee ein und 1848 nahm er am Kampf gegen die
italienische Erhebung teil ; ging aber 1849 zu den Pie -
montesen über und bildete ein ? ungarische Legion zur Be¬
freiung Italiens . Später kämpfte er auf Seite der ba¬
dischen Insurgenten und kam nach London , von wo er
für die Revolutionsparteien Mittel - und Südeuropas tätig
war . Beim Ausbruch des Orientkrieges trat er 1854

in englische Dienste . 1855 zum Ankauf von Pferden
nach den Donauprovinzen geschickt , wurde er in Bukarest
von den Oesterreichern verhaftet und kriegsgerichtlich
Tode verurteilt , aber auf Intervention der Königin Vik¬
toria freigelassen .

'Bei der neuen '
Erhebung Italiens

befehligte Türr 1859 ein Bataillon von 'Garibaldis Al¬
penjägern und beteiligte sich 1860 als Garibaldis Adju¬
tant am Zuge nach Sizilien . Als Generalleutnant und
Gouverneur von Neapel wirkte er mit bei der Annexion
dieses Königreichs durch Italien . Er verfaßte mehrere
politische Broschüren . Später beschäftigte er sich mit
Kanalprojekten und trat an die Spitze der Gesellschaft , die
1881 —1893 den Kanal von Korinth baute . )

» -» *

Unruhen in Afghanistan.
In Indien sieht es zur Zeit bedrohlich für die Eng¬

länder aus . In Kalkutta wurden große anarchisti¬
sche Verschwörungen entdeckt, die gegen die Regierung sich
richteten . Noch schöner ists in Afghanistan , wo allmäh¬
lich ein Kriegszustand besteht . Nach einer Reutermeld¬
ung aus Simla überschritt eine Streitmacht von
13 —2 0000 Afghanen Freitag nacht in drei Ab¬
teilungen die afghanische Grenze . Die größte Ab¬
teilung marschierte auf Landi -Khotal , eine andere
nach dem oberen Bazartal . Den Sonntag über konnte
man den Feind deutlich westlich von Landi -Khotal sehen.
Sonntag nacht unternahm er einen Hauptangriff auf das
Blockhaus von Michni -Kmtdach und machte bis 8 Uhr
morgens verzweifelte Anstrengungen , es zu nehmen. Dies

'"gelang nicht, und die englische Garnison erlitt nur ge¬
ringe Verluste . In der folgenden Nacht bemühte sich
der Feind ständig , die Karawanserei einzunehmen , das
heftige Feuer aus dem Blockhaus vereitelte aber auch die¬
sen Versuch , ' Jetzt haben sich die Afghanen nach Süden
zurückgezogen . Inzwischen Haben die Häuptlinge der Zak-
kah -Khels , die jüngst Unruhen herbeiriefen , dem Oberst
Roos Keppel, dem Offizier der Khaibar -Region , ihre
Dienste angeboten . Aus Landi -Khotal wird berichtet, tmß
sich keine Afrikas mit den Afghanen vereinigt haben .
General Willcocks hat mit der dritten Brigade , acht Ka¬
nonen und einer Schwadron Kavallerie vorgestern Landi-
Khotal erreicht . An der Mohmandgrenze ist alles ruhig.

Tages -Chromk.
Mannheim , 3 . Mai . Mit dem Beginn des neuen

Schuljahres sind für Kinder unserer V o l ks s ch ulen be¬
sondere Spielnachmittage eingeführt worden. Die
Hausaufgaben fallen nach Anordnung der Schulbehörde
an den Spieltagen weg .

Köln , 4 : Mai . Die „ Kölnische Volkszeitung" meldet :
Die in Neuß verstorbene Witwe Dr . Clemens Sels ,
geb . Hosistadt , vermachte der Stadt Neuß 250,000 Mk . sür
den Bau eines Museums und außerdem sehr wertvolle
Kunstsammlungen . Das Waisenhaus in Neuß er¬
hält 20,000 Mark, der Vaterländische Frauen -Verein
20,000 Mark, der Wöchnerinnenverein 20,000 Mark. Das
Gymnasium und die Oberrealschule 20,000 Mark als Sti¬
pendienstiftung, die Väter vom Heiligen Geist und die Ab¬
tei Knechtsteden ebenfalls 20,000 Mark .

Esser », 4 . Mai . Die s ozi al li ber al e Vereinig -
ung für Rheinland und Westfalen beschloß ein Vertrauens¬
votum für Dr . Barth , bleibt jedoch in der Freisinnigen
Vereinigung , um den durch den Austritt von Barth und
Genossen ohnehin geschwächten Parteiflügel nicht noch mehr
zu schwächen.

Strastburg 4 . Mai . Wie der „Volksbote" meldet,
ist als Nachfolger Pascal Davids in der Chefredaktion
der „Straßburger Post " deren bisheriger Berliner
Korrespondent, Redakteur Winter berL , ernannt worden .
Der seitherige stellvertretende Chefredakteur und verant¬
wortliche Redakteur Wolf H offmann scheidet am 15 . ds.
Mts . aus der Redaktion aus .

London, 4 . Mai . Die Lage an dex indischen
Grenze ist, wie das Reute -rsche Bureau von zuständiger
Stelle erfährt , keineswegs beünruhigend , N
heißt , daß die afghanischen Banden dieselben wilden
und undisziplinierten Banden sind, wie zu Anfang des
kürzlichen Streites mit den Zakkakhels. Man hält es
es nicht für wahrscheinlich, daß die Operationen eine
größere Ausdehnung annehmen werden .

Prag , 4 . Mai . Der Reichstagsabgeordnete Herold
ist hier gestorben .

In Oberlustadt (Pfalz ) schlug der Blitz wäh^
rend eines schweren Gewitters in den Turm der SG
multankirche und zündete . Der Turm brannte aus.
Das Laugschiff der Kirche wurde unter schwerer Arbeit
der Feuerwehr gerettet .

Aus Mittelfranken wird - gemeldet : Zwischen
Steinach und Burgbernheim überschlug sich - das mit meh¬
reren Personen besetzte Automobil des Brau -ereibefihers
Alois Adler von Rothenburg o . T . Der Buchhalter der
Brauerei blieb tot , die Gattin Adlers erlitt einen Arm¬

bruch, Adler und ein vierter Insasse kamen mit leichterer
Verletzungen davon .

Aus New - Ao rk wird berichtet : Die hiesigen Be¬

hörden sind überzeugt, daß die seit kurzem aufgetretene
rätselhafte Krankheit die aus La Guayra eingeschlepM
Beulenpest ist. Arbeiter haben vermutlich die Quaran¬
täne durchbrochen , da sie in La Guayra Hunger litten.

Man berichtet von dort ungefähr 130 Todesfälle m

Monat April . _

U eb er sch w e m mu n g e n in Rußland .
Aus den Städten Mohilew , Homel, Kopys , ^ "1?"

und 2n 'nientfchug,und den Bezirken Gorygorki und LsiM

lausen weitere Meldungen über Ueberschwemmu
g e n ein . Fast überall stehen .Hunderte von Häusern M

Wasser . Nach dem Oka -Distrikt , wo Menschenleben w

fahr find , gehen Dampfer und Barken ab . Bei Tscher ^
gow ist der Bähnverkehr unterbrochen . Aus Kiew >

vielen Städten des südwestlichen Gebiets wird dagell
Sinken des Wassers gemeldet ; die Bahnverbindung i

dort wieder hergestellt und auch die Verantwortung ?
den Frachtverkehr wieder übernommen worden.



Vom Arbeitsmarkt .
Heilbronn , 4 . Mai . Bei der Firma E . Dauer

l> k die Möbclschreiner in den Ausstand getreten . Sie

»nlangen eine öprvz . Lohnerhöhung .
Stul/rgart , 4 . Mai . Von 1000 Holzarbeitern ,

. . per Warnung des Arbeitgeberverbandes am 1 .
Kai ackeiert haben, sind rund 900 bis zum 7 . Mai aus -
! sperrt worden . Dasselbe Schicksal ist einer An-

Tavefterern und Dekorateuren widerfahren ,
d "

Eßlingen , 5 . Mai . In der Metallwarenfäbrik
von C Deffner, wo der Betrieb für einige Zeit im gan -
M Geschäft und bis vergangenen Samstag noch in ei-

maen Werkstätten auf die Zeit von morgens acht Uhr
bis nachmittags vier Uhr beschränkt war , ist der Be¬
trieb wieder überall voll ausgenommen worden .
" '" Köln , 4 - Mai . In zwei stark besuchten Versamm -

lunaen der Straßenbahner der Stadt Köln wurde
beschlossen , am 25 . Mai in den Ausstand zu treten ,
ivenn bis zum 23 . Mai die Straßenbahnverwaltung auf
die eingereichten Forderungen keine befriedigende Er¬
klärung gibt, durch die eine Verbesserung der Lohn- und
Arbeitsbedingungen , vom 1 . April rückwirkend , garan¬
tiert wird . Am 25 . Mai ist ein außergewöhnlich reger
Straßenbahnverkehr zu erwarten , weil an diesem Tage
die großen Pferderennen stattfinden , und das Kron-
miWNpaar hier weilen wird .
^

Breslau , 4 . Mai . Sämtliche Steinbild -
hbuer Breslaus find wegen Lohntarifstreits in den
Streik eingetreten . ,

Hamburg , 5 . Mai . Der partielle Streik
im Schuhmachergewerbe wird jetzt zu einem all¬
gemeinen erweitert . Im Schoßbetrieb wird schon seit
acht Tagen von etwa 400 Arbeitern gestreikt , während
20 Betriebe mit ungefähr 70 Arbeitern die verlangte
Arbeitszeit-Kürzungen und Lohnerhöhungen bewilligt ha¬
ben . In einer heute Abend abgehaltenen Versammlung
beschlossen nunmehr auch die auf den Reparaturwerkstät¬
ten arbeitenden Gehilfen , morgen überall die Arbeit
niederzulegeri .

Berlin , 4 . Mai . Der Schiedsspruch für
das deutsche Baugewerbe wurde auch von allen
Arbeitgeberorganisationen angenommen . Dadurch ist
der Friede im deutschen Baugewerbe bis 1910 gesichert .

Rom , 4 . Mai . Die Lage in der Provinz Parma
wird immer ernster . Es heißt , daß der Belager¬
ungszustand über die Provinz verhängt werden soll .
Die Zahl der ausständigen Landarbeiter be¬
läuft sich auf über 50 000 . Täglich werden Truppen -
verstärkungen nach den Hauptagitationszentren ab-
gestndt. Die Abgeordneten der Provinz bemühen 'sich ,
die Bevölkerung zu beruhigen , und versuchen, die Regier¬
ung zu einer Vermittlung zu bewegen.

Montreal , 4 . Mai . Der Streik von 12000
Textilarbeitern in der Provinz Quebec wurde
heute erklärt . Die Brachlegung der ganzen Industrie
droht. Die Leute verweigern die Annahme einer Lohn-
reduktion.

Aus Württemberg .
Dieustnachrichten. Ernannt : Den Poi. praktikanten t . Kl.

Giehle- zum Oberposicflchenten in H .rrenderg.
Versetzt : Die Obeipostalsisten Wöne- !n Geeabrono zn dem

Postamt N - . 4 ln Stu -gart . Schnell in Ocksenhcusen nach Wangen
i. Ä ., Schaaj in Jaqilield nach Lulendors und Abele in Göppirgen
nach Waldsee , den Postmeister Schneid in Sauldors aus Ansuchen in
gleicher Eigenschaft nach Weingarten ui.d auf dis Stelle des Vorstands
der WtersteM Ulm mit der Dienststellung >ine» Bahnhofinsmktors
den Bahnhcfinspel v ' Klimmen en in Untertürlheim, den Bezirkinotar
Oelschiciger in Nagold seinem Ansuchen gemäß aus die Bezrrksnotar-
stelle in Lchiinge » .

In den Rukestanb versetzt : Den Oberstaanzrat von
Widmann lei der Forsidirrklion nnt . r Vcrlcihuna deS Titels nnd
Rangs eines Direktor ? , sowie den Fi - anzarntmonn Schneider in Tutt¬
lingen. den Elßnbahntu ' pkklor. iie. Rechamigsrai Mertlc bei der Ge-
ne:aldireliion der Hiaats -ijenbahneu unier Verleihung des Ritter-
kteuzeS : Kl . des Fried ichsordcns .

Erteilt : Dem evangelischen Pfarrer Knapp in Sulz Dekanats
Nagold die nachgesuchte D 'erstemlassung

Bauernbimdlerische Bekenntnisse von Mit¬
gliedern aus der „krummen Ebene " ! Nach dem
letzten Heilbronner Viehmarkt — dessen Besuch bedeutet
sür die Bauern der Neckargründe ein eigentliches Jäger¬
recht — hielten beim Heimgehen eine Anzahl junger ver¬
heirateter Bauern im „Prinz Karl " in Neckarsulm
Einkehr . Bald lenkte sich die Unterhaltung auf ihre Er¬
lebnisse im Bauernbund ; sie klagten alle , daß es ihnen
jetzt schlechter gehe als vorher ; die Agitationen
hätten nur Wirkung für den Beutel der Groß¬
bauern ; und nur deren Interessen werden vertreten ,
während sie — die Kleinbauern , und das ist die
größere Zahl (Häcker, Söldner , Köhler , Taglöhner , und
wie sie noch im Lande genannt werden ) , neben dem Zahlen
für di« Agitationen , dazu herhälten müssen, den Groß --
bauern den Hasen in die Küche zu jagen ; sür ihre I n -
tfressen habe die bauernbündlerifche Betätigung le --
dl glich keinen Wert .

Auf den Einwand eines Unbeteiligten , daß sie aber
stets bauernbündlerisch wählen , war die Ant -
wort : das wird schon anders kommen ; wir können
^ hjkn, wen wir wollen ; auf alle Fälle kann esu ns
" isht schlechter gehen .
hören^

E ^ Auslassung von Bauern kann man oft

Wenn die Herren Bauernbund -Agitatoren Schrempf ,Korner, Vogt nnd Konsorten glauben , daß im Bund eine
Festigkeit und beim Wähler eine stabile .Einigkeit

Fstbht, so täuschen sie sich sehr ! — Den Kleinbauern gehen
^ Augen auf ; sie spüren , daß die Wirtschafts -

"" AEpolitik jener Bauerlibund ^ rmseprediger für ihre
Mschastiichen Interessen völlig wertlos sind, daß sier ftir die Interessen der paar Großen ausgenützt wer-

- l» daß ihre pekuniäre Lage eigentlich gefährdet ist .
. Herren Prediger Schrempf um Körner haben' der wirtschaftlichen Situation unserer Kleinbauern
kann Begriff — mindestens keinen großen . Man

Kleinbauern gar nicht verdenken, wenn sieBunde den Rücken kehren und sich zum Freisinnen , wo es ihnen — wie sie jetzt schon ' selbst sagen —

„mindestens " nicht schlechter geht ! Daß es ihnen tat¬
sächlich bei Wanderung der Zollpolitik besser gehen würde,
zeigt deutlich die freisinnige Bauernpolitik Dänemarks .

„Beob .
"

Der Müllerverband für Württemberg n«d
Hohenzollern hielt am Sonntag nachmittag seine dies¬
jährige Generalversammlung im Hotel zum Falken in
Heilbronn ab . Am gleichen Tage , vormittags 10 Uhr
hatte die Sektionsversammlung der Müllereiberufsge¬
nossenschaft stattgefunden . Nachdem der Vorsitzende I .
Blank - Kanz ach die in der Zahl von mehr als 150
erschienenen Kollegen begrüßt hatte , erstattete der Vcr-
bandssekretär H . Hiller - Stuttgart den Geschäfts-
und Kassenbericht. Der Verband zählt hienach 670 Mit¬
glieder , welche sich wie folgt verteilen : Neckarkreis 158 ;
Schwarzwaldkreis 143 ; Donaukreis 173 ; Jagstkreis 179 ;
Hohenzollern 15 ; Baden 2 . Die Einnahmen der Kasse
betrugen pro 1907 3393 .27 M , denen Ausgaben mit
3251 .97 M entgegenstehen, Kassenvorrat 141 . 30 M . Fr .
Schäfer - Dettingen berichtete über die Revifion der
Kassenbücher, welche einen Anstand nicht ergeben habe.
Dem Kassier wird hieraus einstimmig die Entlastung er¬
teilt . Hierauf berichtete d'er Verbandsvorsitzende I .
Bl ank - K anzach in sehr eingehenden Ausführungen
über die Tätigkeit des Verbands im abgelaufenen Jahre .
Derselbe warf einen Rückblick auf die rastlose Arbeit
der letzten 10 Jahre . Der praktische Erfolg sei bis jetzt
ausgeblieben , insofern weder die Einsübrung der Umsatz¬
steuer noch die Tarifänderung erfolgt sei, trotzdem müsse
weitergekämpft werden . Das Müllergewerbe befinde sich
nicht allein in: Kampfe gegen das Großkapital einerseits
und die Sozialdemokratie andererseits , agch andere Teile
des bürgerlichen Mittelstandes , die sich in ähnlicher Lage
befinden , werden in den Kampf hereingezogen und es
werde deshalb mit der Zeit ein Erfolg sicher sein . Es
fehlt bei den Regierungen am Willen , zu helfen ^Beifall ),
man müsse sich deshalb an die Wgeordneten wenden,
man werde noch in weiteren Kreisen einsehen lernen , daß
das Manchestertum zwar einzelne Reiche begünstige, im
übrigen aber nicht zur Freiheit sondern zur Knechtschaft
vieler führe . Auch die Tagespresse stehe zum großen Teil
leider den berechtigten Bestrebungen des Mittelstandes ab¬
lehnend gegenüber . Redner berichtete sodann , daß es
gelungen sei, dem Unfug zu steuern, daß Mehl zu dem
Kleie-Frachtsatz befördert werde. An den Geschäften des
Verbands Deutscher Müller habe der württembergifche
Zweigverband regen Anteil genommen . Die dort neuen
aufgetauchten Vorschläge die Kontingentierung herbeizu¬
führen , feien abzulehnen , weil dadurch lediglich dem Groß ?
kapital neue Waffen in die Hand gegeben jvorden wären .
Durch die Neufestsetzung der Preisspannungen für die
einzelnen Mehlsorlen fei im Laufe des Jahres ein Fort¬
schritt erreicht worden , leider sei es nicht gelungen , auch
die geplanten Verkaufsbedingungen neu zu regeln . Ein¬
gehend behandelte Redner sodann die Broschüre des frei¬
sinnigen Reichstagsabgeordneten Gothein über die Mühlen¬
frage , welche mit dem alten Schlagwort von der „ Brot -
verteuerung " arbeite . Kollmar - Nellingen em¬
pfiehlt jedem Gewerbetreibenden sich dem Württ . Bund
für Handel und Gewerbe anzuschließen . G . Hahn -
Waiblingen berichtet sodann in eingehenden Ausführ¬
ungen über verschiedene sdie Kundenmüller betreffende
Fragen . An dieses Referat knüpfte sich eine sehr lebhafte
Besprechung an . Nach Erledigung einiger weiterer , Ver-
bandsangelegenheiten sprach Keim - Reutlingen dem
Verbandsvorsitzenden unter lebhaftem Beifall der An¬
wesenden den Dank sür seine unermüdliche Arbeit im
Interesse des Müllergewerbes aus , worauf letzterer die
Versammlung schloß

Stuttgarts 4 . Mai . Ein Landesverband
württ . Obsthändler wurde heute hier gegründet. Er
unterhält ein Schiedsgericht zur Beilegung von Streitig¬
keiten im Handel . Der Hauptzweck des Verbands ist die
Beseitigung dss Kommissionshandels.

Stuttgart . 4 . Mai . In Anwesenheit des Ministers
des Innern Dr . v . Pischek und des Ministerialrats v . Neiff
hielt die Kommission für die Bauorduung heute nachmittag
eine Sitzung ab . in welcher oer Kommissionsbericht zu den
Artikeln l — l6 des Entwurfs festgestellt wurde. Der Be¬
richt wurde vom Referenten Abg . v . Gauß verfaßt

Eßlingen , 4 . Mai . Eine Neuerung im Telefon-
betriebe wird hier vom Dienstag den 5 . Mai an ein¬
geführt . Sie besteht darin , daß die Teilnehmer nach
Beendigung eines Gesprächs das Abläuten zu unterlas¬
sen haben und daß das Schlußzeichen in Zukunft durch
das Aufhängen des Hörrohrs von selbst erfolgt .

Urach, 4. Mai . Die Schmiede - und Wagnermeister
des Bezirks haben beschlossen je eine Zwangsinnung für
beide Gewerbe zu errichten.

Die schönen sommerlichen Tage , die mit dem Mai
gekommen, haben auch schon zahlreiche Gewitter im
Gefolge gehabt . Aus fast allen Teilen Württembergs
liegen vom Montag Meldungen über schwere Gewitter
und teilweise auch Hagelschlag vor . In Busen -
berg OA . Kiberach ist durch den Blitz ein Bauernhof
eingeäschert worden . Durch den Hagel haben in Ober¬
schwaben Feldfrüchte und Obstbäume erheblichen Schaden
gelitten . Die Isolatoren an den Telephon - nnd sonsti¬
gen Kraftübertragungen sind vielfach durchgefchmolzen.

lieber den Witterungswechsel wird vom
Schwarzwald berichtet : Eine so schnelle Anknüpfung
des Sommers an den Winter wie in diesem Jahr ist noch
selten zu beobachten gewesen . In wenigen Tagen ist von
fast allen Höhen der Schnee geschwunden. Sonntag gab
es bereits wieder mehrfach Gewitter . .Besonders prächtige
Bilder bieten jetzt nach der raschen Schneefchmelze die
Gebirgswasser .

Aus Winnenden wird gemeldet : Die Tochter des
früheren Arztes und '

Reichstagsabgeordneten R . Adam, hat
sich heimlich aus der Heil-Anstalt entfernt und konnte seit¬
her nicht aufgefundcn werden.

In Endersbach geriet der 15jährige Sohn des
Mühlebefitzers Fischer beim Schleifen in die Trans¬
mission uwd wurde mindestens dreißigmal derart herum-
ßeschleudert, daß das ganze Fenster samt der Wand hin¬

ausgeschlagen wurde . Er estlitt u . a . am ganzen Kör¬
per Quetschungen , sowie einen komplizierten Knöchel¬
bruch. Sein Zustand jsft.sehr bedenklich .' 'Der Spengler Jakob Schmidt von WiesenbachOA . Gerabronn , Vater von vier Kindern , verlor die Ge¬
walt üVel sein Rad und wurde gegen einen Baum ge-
chleudert. Er war infolge Schädelbruchs sofort tot .Bei hem Gewitter gm Sonntag abend ist das frei¬
stehende Anwesen des Oekonomen Karl Bühler in Gra¬
ben OA . Waldsse vom Blitzschlag getroffen worden
den und abgebrannt . Nur das Wohnhaus konnte ge¬rettet werden . Zwei Stück Vieh wurden vom Blitz er¬
schlagen.

Nicht weniger denn 893 Kr e u zo t tern wurden im
vergangenen Jahr auf der hohenzollerischen Alb erlegt ,hievon allein 469 Stück im Bezirk Gammerlingen . Auf
die Erlegung dieser giftigen Viper ist eine Prämie gesetzt .

Genchtssaal .
Stuttgart . 4 . Mai . In der heutigen unter Aus¬

schluß der Oeffentlichkeit geführten Schwurgerichtsfitzungwar
die ledige 34 Jahre alte Dienstmagd Margarete Früh¬
wald von Obersontheim angeklagt, im Jahre 1906
und am 17 . Februar 1908 hier ihre 2 Kinder gleich nach
der Geburt durch Ersticken getötet zu haben . Die Geschwo¬
renen sprachen die Angeklagte der Kindstötung nur in einem
Fall , begangen am 17 . Februar 1908, schuldig unter Zu¬
billigung mildernder Umstände. Das Urteil lautete auf 3
Jahre 4 Monate Gefängnis , abzüglich l Monat Untersuch¬
ungshaft .

Be - lia . 4 . Mai . In dem Prozeß gegen den frühe¬
ren Geheimsekretär Oskar Pöplau wegen versuchter Nöti¬
gung, begangen an dem Staatssekretär des Auswärtigen
Amts , v . Schön , wurde im Interesse der Sicherheit des
Staats die Oeffentlichkeit ausgeschloffen . Pöplau wurde zu
1 Monat Gefängnis verurteilt .

Kunst und Wissenschaft .
München . 4 . Mai . Professor Schnitzer wird ,

wie nach einem Münchener Telegramm des Berliner Tage¬
blatts nunmehr feststeht, nicht wieder auf seinen Münchener
Lehrstuhl zurückkehren.

Bonn . 3 . Mai . Der berühmte Bonner Altphilologe
Geheimrat Professor Dr . Franz Büchel er ist heute früh
plötzlich am Herzschlag gestorben . Er war am 3 . Juni
1837 in Rheinberg geboren.

Vermischtes.
Sternengrbot .

Kathrarina von Medieis , Königin von Frankreich ,
war ebenso abergläubig , wie gewissenlos, und dabei vo«
einer unsagbaren Angst vor dem Tode erfüllt , sie, di«
Hunderte von Menschen ihren ehrgeizigen Plänen ge¬
opfert hatte . Noch in jungen Jahren ließ sie sich des¬
halb von ihrem Astrologen , ohne besten Rat - sie selten
etwas unternahm , dgs Horoskop stellen, um zu erfahren ,
wann und wo sie sterbe. Der Merndeuter tat wie sie
besohlen, und der Spruch der Sterne lautete : „ Sie würtm
zu hohen Jahren kommen und bei St . Germain sterben.

"
Als nun die Königin das Alter herannahen fühlte , war
ihre größte Sorge , alle jene Orte zu vermeiden, welch«
diesen Namen führten , allem die Sterne hatten doch
wahr gesprochen, denn sie starb zu Mois am 5 . Jan .
1589 in den Armen eines königlichen Hospredigers , wel¬
cher St . Germain hieß.

Handel und Volkswirtschaft .
LandeSprodnktcn -BArfe Stuttgart

vom 4 . Mai 19"8.
Bei erhöhter Temperatur wechselten Regen und Sonnenschein

in letzter Woche miteinander ab und haben die Vegetation im all¬
gemeinen sowohl, sowohl wie die Saaten in besonderen weiter
günstig beeinflußt. Die Stimmung am Weltmarkt ist eine wesent¬
lich festere , hervorgerufen durch rapide Abnahme der nordameri¬
kanischen Verschiffungen, so daß dieser Tatsache gegenüber die
größeren Abladungen Südamerikas , welche in der Hauptsache auf
die Effektuierung früherer Aufträge beruhen sollen , einflußlos blieben.
Unsere heimischen Schrannen verzeichnen in Folge ungleichmäßiger
Zufuhren keine einheitliche Tendenz. Der Mehlabsatz ist immer
noch schleppend und in Folge dessen und der erhöhten Forder¬
ungen für Weizen waren die Umsätze an heutiger ^schwach besuchter
Börse beschränkt .

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart ,
nxtto Eaffa je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen Württemberg.
M . 22.50 bis Mk. 23.—, fränkischer nominell — bis — .
bayrischer 28 .— bis 23 .50 Mk. , niederbayrischer nominell — . — biS
— .— Mk , Rumänicr .— bis — . - Mk., Uika 24 .2S bis 24 .75 M !.,
Saxonska —.— bis — Ml . , Azima — bis — , Walla -Walla
— bis — Mk. . Lapkata, neu 23 .50 bis 24 .— Mk. , Amerikaner
— bis — - Mk ., Ealifornier bis — Mk. , Australier
— bis — Mk. Kernen 22 .50 bis 23 .—. Dinkel, 15 .50 bis
16.— . Roggen württemb . nom. — . bis — , norddeutscher —
bis Mk ., russischer — bis — Gerste württemb — . -
bis .— Mk ., Pfälzer — bis , bayerische — bis —
Mk-, Tauber — bis — Mk., Elsäßer - .— bis — Mk.,
ungarische nominell - biS - Mk., Moldau nominell —
— Mk ., Anatolier nominell — bis — Mk., kaliforn. prima
— bis — . Futtergerste , ruff. 16 .25 bis 16.75. Hafer württ .
17 .00 bis 18 .00 Mk. , russischer bis — . Mais Laplata
17.25 biS 17 .75 Mk., Mixed — bis — , Yellow —.— biS

, russisch — bis — , Donau 17.25 bis 17.75 . Kohlreps
— - bi? — . Meblpreise pro 100 Kilogramm inkl . Sack : Mehl
Sir . 0 33 .00 bis 34 .00 -n . Nr . 1 : 32 .— bis 33 .— Mk.,d Nr . 2.
31 .00 bis 32 .00 Mk , Nr . 3 : 30 .— bis 31 .00 Mk., Nr . 4 : 28 .50 bis
29.50. Kleie 10.75 bis II Mk. (ohne Sack ) .

Stnttgari , 2 . Mat. Schlachrvlehwarkt) . Zugeirieben , Ochse»
35 , Farren 17 Kalbein und Kühe L13 , Kälber US Schweine
700 Verkauft : Ochsen 28 . Farren 08, Ka' beln und Kühe 131
Kälber 173 Schweine 5 .39 Uaverkautt : Ochsen 7 , Farren 03
«aldeln öS Kälber eo . S chweine : 6l . Erlös au » Kit- Schlacht -

^ wich ! Ochsen : Qualität auSgemSfteb von bis — Psg . , 2.
Oualüat von b '» Psg Bullen : 1 . Qualität, vollfleischige von
"6 bis 68 Psg . 2 . Qualität ältere und weniger fleischige vov
3t bi» 6S Psg. Euere und Jungriuder : 1 . Qualität . auSgemäitetr
von kO—82 Psg , 2. Qualität fleischige von 77 79 Psg . 8. Qual,
geringere von 75 76 Psg ., Kühe 1 . Qualität junge aemSflete von
— biS Psg , 2 . Qual ältere von 58 — e8 Psg., 8 . Qual, geringe
v»« 38 - 46 Psg . Kälber : I . Qual, d-ste Saugkälber von 10 > I 2 Ps .
2 . Qual , gute Saugkälber von 98—98 Psg . , 8 Qual, ueringe Saug¬
kälber vov 90— 94 Psg ., Schweine ; 1 . Qual , junge fleischige von 59
bi» 60 Psg .. 2 . Qual, schwere fette von Ü7 - 59 Psg ., 3 . Qual, geringer
Sauen ) vo« 51 - 82 Psg. Verlaus der Markte « : mäßig beleht.



Amtliche KnEste
der am 4 . Mai angemeldeten Fremden .

In den Gasthösen :

Eisenach
Eisenach

Dürrmenz -Mühlacker

Rexingen

Barth
Straßburg Els.

Kgl . Badhotel .
Siebert , Frau Professor
Siebert , Frl . Anna

Gasth . zur Eisenbahn
Katzenmayer , Frl . Friedericke
Katzenmayer , Hr Karl
Zürndorfer , Hr . Max

Hotel KlumPP .
Schlör , Hr . Franz , Direktor
Uhrig , Hr . mit Familie

Hotel Maisch .
Kind , Hr . August , Kfm mit Frau Gem . und Frl . T . Berlin

Hotel zum gold . Roß .
Faulhaber , Hr . Leutnant Stuttgart
Holzbaur , Hr . Karl , Hotelier Göppingen

Gasthaus zur Silberburg .
Binder , Hr . A . Stuttgart

In den Privatwohnungen :
Karl Großmann .

Müller , Fr . Louise Kfm . We . m . T Reutlingen
Pension Villa Hanselmann . Georg Rath .

Diezel , Frau Albertine , Kfmsg . München
Riccius , Hr . A ., Kgl . bayer . Hofkürschner mit Frl . Töchtern

München
Riccius , Hr . Fritz München
Rothe , Hr . F ., Baumeister mit Frau Gem. München
Kittler , Hr . Adolf, Kfm . München

Frau Hermann Witwe, Kochstr . 193 .
Hermann , Hr . Georg mit Frau Gem . New -Uork

Dr. JosenhanS.
Burmester, Hr . Theodor, Rentner SchlierseeLouis Kappelmann , Metzgermstr.
Widmaier , Hr Adolf, Landjäger Hochberg OA . Waiblingen
Gögel, Hr . Konrad Gamertingen Hohenzollern

Villa Pauline .
Fischer , Frl . Anna Castl . Pfalz
Haas, Frl . Marie Duttenberg

Frau Luise Schmid We.
Mayß , Fr Luise Stuttgart

Karl Schober , Handelsgärtner.
Freß . Hr . Peter Bichishausen

Karl Weber , Stichstr . 113.
Stotz, Hr . F , Buchhalter München

Kgl . Katharinenstift .
Bauknecht , Pauline Friedrichshafen
Hollo, Rosa Heilbronn

Zahl der Fremden 227 .

LouLort - ^ vOKrsiiiw
äes

Direktion : ? r6M , Alusikäiroktor .
Nittwock Leu 6 - Mi 1903

abenäs 4chs — 5 '/ - Dkr .
äem XurplatL

1 . „ Nein äentsvdos Vnterlanä '
, Klarsvd, v . ässsol .

2 . Ouvertnre / . Op . „ Das oberns Lksrä "
, v . ^.udsr .

3 . Duriington - >Val '/or , v . Daditrk ^ .
4 . Xonirert übor „ Oute Uaobt , äu mein borriAos Xmä '̂ ,kür Xtöts (Dorr Dowmvl ) , v . Lopp .
5 . Xnntnsis a . 6 . Op . , Dio ReZimsntstoollter "

,' v . Dovi ^ stti .
6 . „ Xx tempore "

, kolk » , v . ö . Ltrauss .

äsu 7. Mi 19V3 ,
vormittag 11—12 Ilbr .
Io äer l 'riulidrUIe

1 . Okoral : „ >Veräs muntor , mein Oomüto " .
2 . Ouvsrturo r . Lingspiol „ Dis Dsimkobr aus äor Xromcio»

v . Nsnäslssolln .
3 . „ äuristsndLlI - lällrs " , Zairer , v. «1. Ltrauss .
4 . Xrio a . ä . Op . „ Ooma äi Vergzs "

, v. Doni^etti.5 . 820002 a . ä . Op . „ Oarmsn " , v . Lust .
6 . „ 8Lllgsrkrsuäon " , Narurka , v. 8« i-:.

— ^ Uaoümittags 3—4 Dbr . ' -
1 . Danäol -Uasetti -Narsoii , v . 8vbmut2or .
2 . Ouvsrturo 2 . Op . „ Dis Xslssnmüdls *

, v. lloism ^g, .3 . FValrsr a . ä . Op. „ ^ onnolisn von Ibarau "
, v . Holm

4 . kotpourri aus „ Namssll ^ .ngot "
, v. Doooog.

5 . „ Laroarols " (Intorworrio ) , v. Okksnbaob .
6. „Oanr einig "

, kolka , v . Dsrrmann .

Sllu.

um DounerstaK äen 7. lllai iw Lonvorsutinn « 8»L>ooden äem Xgl . Laäbolel ,
ausgskübrt äurok äis Herren 1>VoIk, Dellnsrt , löpsl M

Xobingor .
VXOORL . KlU .

1 . Oaartstt op . 76 Uro . 3 , 6 -0äur , v . llos . Ila ^ än .
s . Allegro , b . kooo ^.äagio oantabilo , v . Asnuetto
ä . Sinais vresto .

2 . Ouartstt op . 421 D -moll , v . Ao «art
g . Allegro moäsrato , b. ^ .näants , 0 . Aenustto
ä . Allegro ino non ^.rappo .

Drück und Verlag der Beruh . Hofmannscheu Buchdruckersiin Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , dMhst

Ortspolizeiliche Vorschrift
betreffend die An - und Abmeldung der durchreisenden
Irernden in der Stadt Wildbad mit der Parzelle Windhof .

Auf Grund des Art . 15 Ziffer 2 und der Art 51 und 52
des Landespolizeistrasgesetzes vom 27 . Dezember 1871 werden für die
Stadt Wildbad mit der Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche Vor¬
schriften erlassen .

8 1 .
Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 15 . Oktober jedenJahrs , sind sämtliche durchreisende Fremde ( Badgäste, Luftkurgäste, Ge¬

schäftsreisende , Vergnügungsreisende, Besuche usw .) , welche in Gast¬oder Privathäusern für Entgeld oder unentgeltlich Wohnung nehmen ,durch die Wohnungsgeber bei dem Stadtschultheißenamt an - und ab -
znmelden .

8 2.
Diese An- und Abmeldungen haben jeden Tag morgens längstensbis 8 Uhr, bezüglich aller während des vorangegangenen Tages oder

während der Nacht angekommenen , bezw. abgereisten Fremden zu ge¬schehen.
8 3 .

Zu den An- und Abmeldungen werden besondere Zettel vom
Stadtschultheißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :

für Anmeldung von über 2 Tage hier verweilende Fremdenvon weißer Farbe ;
für Anmeldung von bloß bis zu 2 Tagen hier anwesendenFremden von roter Farbe ;und für Abmeldung von grüner Farbe .
Für die Verwendung der richtigen Formulare und die genaue,deutliche , leserliche Ausfüllung der An- und Abmeldezet ' el ist der

Wohnungsgeber strafrechtlich verantwortlich.

Verfehlungen gegen diese Vorschrift werden auf Grund desArt . 15 Z . 2 des Polizeistrafgesehes mit einer Geldstrafe bis zuSV Mark oder mit Haft bis zu acht Tagen geahndet.
Diese Vorschrift wird wiederholt zur Kenntnis der Einwohner¬schaft gebracht .
Wildbad , den 2 . Mai 1908 .

Stadtschnltheißenamt :
B ä tz n e r .

Dio glüokliobs Oebnrt
enies illöobtsroliens Zeigen
ergodeNZt an

LtuZtsekuItk ^ iss
klltAvvr u . Irsn .

202OOQOOOOO2OOOOOO2OOO

Mitteilumi.
Erlaube mir auf meine Nieder¬

lage der Firma Gebr . Hepp ,
Pforzheim , in

silbernen Bestecken
u. Gebrauchswaren

aufmerksam zu machen .
Zum Wiederversilbern werden

Bestecke und Silberwaren aller ' Art
von Hotels und Privaten jederzeit
angenommen bei
6. /iberlv 8sn . , lud. L. klumenstia!

Wilbbad .

LokllllnIwnvIiunK .
Da durch das Begehen des Bahnkörpers der Bergbahn seitensdes Publikums fortwährende Beschädigungen der Bahnanlage Vorkommen,wird nachstehende ortspolizeiliche Vorschrift zur Nachachtung wiederholtbekannt gemacht .
Die Polizeimannschaft und die Bahnangestellten sind angewiesen ,jedes Betreten des Bahnareals künftig unnachsichtlich behufs Bestrafungzur Anzeige zu bringen

Ortspokizeiliche Vorschrift vom 25 . April 1907 .
8 1 -

Das Betreten des Bahnareals der Bergbahngesellschaft ist wegender damit verbundenen Lebensgefahr Personen , welche nicht bei der
Bahn beschäftigt sind, verboten .

8 2.
Verfehlungen gegen diese Vorschrift werden auf Grund desArt . 32 Z . 5 des Polizeistrafgesetzes bestraft.
Wildbad , den 5 . Mai 1908 .

Stadtschnltheißenamt :
B ä tz n e r .

Nalta -Uartoffeln
in feinschmeckender,' gut kochender
Ware , sowie sehr schöne

Wlatjes -Keringe
°mpst. h „

Z Honold ,
Telefon Kgl . Hoflieferant ,

48 . König-Karlstr . 81.
HuuplK686käk1 Stuttgart . : :

Verloren
em

6l . l i 'oiliiurmii , Hl
'
oi 'xlloim

Inkuber Ouslav HütlinKer . ----- ---- Telefon 1030 .

Li § svs LiMdrik - KroLL6 küllLtlieks MKIKsUsr .
>. — Oeleiss -AnZeZIuss . - . , - - .

Vorsauäl von nur vr8tIrlL88iK6il kiorpii :
? Ü8ner X3 .iserc (ue11

Nilncliner Natliüserbrüu , bell
Xullnbuefler Aktiendräu

k'üi^teriderAbrllu , lafelAetränIr 8 . N , äes XaiZers
jZerliner XVeissdier .

' Dar Vsrsanät srkol^t in Vässsrv jsäsr Ocösso , 3ovis in Xlasoiiv,, .
Dis b'lasoksn - Lisrs sinä unter Xoblsosäuro -
äruek mit äsn nsusstsn Nasvkinsn uvä
^ pparstsu adAsküllt unä äusssrst llultbar .

Osü . 6esteI1un ^ sn ünäen prompte un6 pünlctlicste
^ rlecliAunA .

koiltzmomlAio
mit größerem Inhalt ,in der König -Karlstraße . Man bittet ,

solches gegen gute Belohnung in der
Exp . d . Bl . abzugeben .

Frisch gewässerte

das Pfund 20 Pfg .
empfiehlt

^ ckoll üluwvlllllgl .

llLNLÄoev

sprmgen Sie vor Freude überden schönen Glanz Ihrer Schuhe ,wenn Sie mit Ui ^ rin wichsen.

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder- Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinder - - MILeL,

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner IZooL .

Hauptstraße 85 a.
Pr . gestrickte Sweaters

empfiehlt Die Obige .

i 'iseliv . i 'isoktz .
Empfehle in nur tadelloser, frischer Ware

8edeilL8cdö, OrdliLv . LLckLscks,
imck KevLSserteü 8toekki8ek

sowie noch andere Sorten Fische .

Adolf Blumenthal.

Die Krone aller Lederputzmittel ist

„ Lräal "
,

beste Wachsglanzwichse , frisch
eingetroffen bei

Schuhwarenlager .

iü ' 1'110 8pi : io ! lon !
Dm äsn Dinvobnsrn ^Viläbaäg OolsASnbsit ru ^obsv ,

« isli in äsn moäsrnsn bpraolisn voitor au8?,udiläsn , ds -
absisbti ^sn xvir , in äor oZvkntsn 8sit sinon sponisllsn
Kpraollkursus (vrivat uoä in Xlasssn ) in

LlIAli86tl ,
^ rSK288i86tl unä

äasslbst oinruküdrso . Dsr Dntorriskt värä navü äsr viol -
kaob prämierten LerljlL -Kslbnäe nnli nur von Delu 'ern
äor belr . Uution erteilt .

^VsAsn Drospokts nnä jsäer voitsren ^ .uskunkt venäo
man sieb an äis Direktion äer

kerlitr 8ostooI ot i.anguag68 in pforrüvim .

Empfehle mein reichhaltiges Lager

fertiger <Kraböe « k « üler ,
Kveuze , SchristptntLen

und Ginfusfungen
in Ovanit und Sandstein . -

Beste Ausführung . Billigste Preise .
Renovierung alter Denkmäler .

Vfillwliu 8ekiuiü , Steinhauermeister.
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